Kobo und XCSoar                                                    Gebrauchsanleitung (Tutorial ) 

Reinhold.Willems@online.de                                                                                             Oktober 2013
Ich danke dem Mitautor Dirk Jung (Blaubart) sowie den Korrekturlesern für ihre Arbeit.
Diese Anleitung erhebt keinen Anspruch auf Fehlerfreiheit und Vollständigkeit. Ich übernehme keinerlei Haftung für Schäden, die durch Eingriffe in den Kobo oder der Flugzeugausrüstung entstehen. Jeder Leser ist dazu verpflichtet das Urheberrecht einzuhalten.
Umbauanleitung - Teil 1               

Vorwort: Aufgrund der wertvollen Arbeit von Max Kellermann und dem XCSoar-Entwicklerteam ist es erstmals möglich, XCSoar auf Geräten mit E-Ink-Displays laufen zu lassen. Die E-Reader der Firma Kobo stellen die Bildschirmausgabe von XCSoar in allen Beleuchtungssituationen optimal dar.
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Bild 1: Kobo Mini im Flug

Ich bin mit einem Kobo Mini jetzt etwa 20 Stunden geflogen und war von der Bildschirmausgabe begeistert. Auch die Bildschirmeingabe mittels Gesten funktionierte absolut zufriedenstellend und  die Software lief stets störungsfrei. Die Nook E-Reader von Barnes&Noble können ebenfalls eingesetzt werden. Sie sind allerdings hier in Deutschland kaum verbreitet. Die Reader von Kobo sind im Sonnenlicht hervorragend ablesbar, können problemlos mehr als 7 Stunden ohne externe Stromversorgung betrieben werden und sind sehr preiswert. Diese Vorteile überzeugen. Der Nachteil, dass die Geräte umgebaut werden müssen und dass man es mit einem Linux Betriebssystem zu tun hat, stellt allerdings für viele Interessierte eine zu hohe Hürde dar. Mit etwas Anleitung sollte es aber jeder schaffen, sofern er technisch nicht vollkommen unbegabt und Grobmotoriker ist. Ein wichtiger Nachteil sei noch erwähnt. Der Kobo kann keine Töne oder einen Sound ausgeben.
1. Die E-Reader Modelle von Kobo

Die Firma Kobo bietet im Segment bis 6“ Displaygröße die Modelle Mini, Touch, Glo, Aura und Aura HD an. Der Kobo Mini hat ein 5 Zoll Display. Alle anderen sind 6 Zoll groß. Bisher wurden meiner Kenntnis nach nur der Mini und der Touch auf XCSoar umgestellt. Der Kobo GLO unterscheidet sich vom Touch im Wesentlichen dadurch, dass er über ein beleuchtetes Display, eine höhere Auflösung und einen schnelleren Prozessor verfügt, was für unseren Anwendungsfall kaum Vorteile bringt. Der Aura ist das Nachfolgemodell des Glo. Er ist etwas kleiner, leichter und ist mit einem größeren internen Speicher deutlich teurer ausgefallen. Die Displayauflösung ist geringfügig kleiner und hat die sonderbare Größe von 1014x758. Der Aura HD hat ein 6,8“ Display mit einer Auflösung von 1440x1080.
Ein Modellvergleich ist auf YouTube zu finden: http://www.youtube.com/watch?v=ivsQPxhrKNc. 

Der Kobo Mini bzw. Touch besitzen die gleiche Bildschirmauflösung von 800x600 und die gleiche Prozessorleistung. Sie sind mit einer Mini-USB-Buchse und WLAN ausgerüstet. Im Innern des Mini befindet sich eine und im Touch sind drei serielle Schnittstellen. Diese Schnittstellen können genutzt werden, allerdings muss man beachten, dass sie im Gegensatz zu einem echten RS232, welches mit 12V-Pegeln arbeitet, mit TTL-Pegel, also nur 3,3V, betrieben werden. Sowohl der Kobo Mini, als auch der Kobo Touch besitzen im Innern eine 2 GB Micro-SD-Karte. Der Touch verfügt zusätzlich über einen von außen zugänglichen Micro-SD-Kartenslot.

Die XCSoar Entwickler stellen eine einheitliche Software für den Mini, Touch und Glo zur Verfügung
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Bild 2: Größenvergleich Kobo Mini und Kobo Touch

Fazit:   Wer einen Bildschirm mit maximal 5“ braucht, nimmt den Mini.
             Wem 6“ lieber sind, der nimmt den Touch.
             Wer den Kobo auch zum Lesen im Dunkeln nutzen will braucht den Glo. 
             Die Verwendbarkeit des Mini und des Touch ist gesichert. Mindestens 1 serielle 
             Schnittstelle steht für den Anschluss einer NMEA-Datenquelle zur Verfügung.    
2. Das Betriebssystem der Kobo Reader
Das Betriebssystem der Kobo Reader ist Linux. Es befindet sich bei den Modellen Mini und Touch auf einer internen SD-Karte. Der Inhalt dieser Karte kann kopiert (Sicherungskopie) und verändert werden. Hierzu wird üblicherweise der Kobo geöffnet (Garantieverlust). Im Netz wird beschrieben, wie man das Kopieren der SD-Karte auch ohne das Öffnen des Gerätes bewerkstelligen kann. 
http://www.mobileread.com/forums/showthread.php?t=212474
http://blog.ringerc.id.au/2011/01/taking-disk-image-of-kobo-wifi-without.html
Ich habe das nicht getestet, weil zurzeit (September 2013) der Kobo Mini und Touch ohnehin geöffnet werden muss, um die brach liegende interne serielle Schnittstelle zu nutzen. Künftig wird man ggf. nicht mehr auf diese Schnittstelle angewiesen sein, wenn die Mini-USB-Buchse des Kobo zur Übergabe der GPS-Daten unterstützt wird (OTG – Lösung).
3. Die Einrichtung der Kobo Reader
Die Firma Kobo liefert ihre Reader so aus, dass die Kunden mit Nachdruck veranlasst werden, ihren Reader über das Internet zu registrieren und auf ihrem PC den Kobo Desktop zu installieren. Im Netz gibt es eine Anleitungen, wie man die sehr nervige Zwangsregistrierung umgehen kann. Ich habe das nicht getestet und rate davon ab. Da auch Max Kellermann hierzu etwas bereitstellt, gehe ich davon aus, dass es gleichwohl funktioniert. 
In dem Zusammenhang ein wichtiger Hinweis von Martin Kopplow, der sich mit meiner Erfahrung deckt:
„In diesen Zusammenhang sei noch darauf hingewiesen, dass man nach erfolgreicher Registrierung seinen Account vom Gerät wieder löschen kann (Home/Einstellungen/Konto/Löschen). So lange man keine Bücher kauft, ist auch die Registrierung nicht mit Kosten verbunden. Ich habe zudem mit einem Account inzwischen mehrere Kobos installiert.“

http://max.kellermann.name/tricks/kobo.html
http://a3nm.net/blog/fnacbook_kobo_hacking.html
Ich selbst kann nur davor warnen, wie folgt vorzugehen: 

Bei der ersten Inbetriebnahme des Kobo erfolgt eine Abfrage der gewünschten Sprachversion und anschließend soll man wählen, ob man über das WLAN oder einer PC-Verbindung (USB) den Kobo einrichten will. Wenn man den Kobo nun via USB-Kabel anschließt, dann sieht man eine Partition der internen SD-Karte im Explorer und kann darauf XCSoar installieren ohne die gewünschte Registrierung und das Installieren des Kobo Desktop durchzuführen. Beim Neustart des Kobo friert dann der Bildschirm des Kobo ein. Ein Zugriff auf die SD-Karte via USB ist dann auch nicht mehr möglich. 
Wenn man jetzt keine Sicherheitskopie der internen SD-Karte angelegt hat, wird es zumindest schwierig.

Mein Vorschlag:   Erst die SD-Karte Kopieren, dann erst vollständig registrieren lassen, 
                                 dann XCSoar installieren.
4. Resetmethoden:   

Irgendwann hängt sich jeder Rechner mal auf, dann ist es gut, wenn man ihn per Knopfdruck wiederbeleben kann. 
Nachfolgend beschriebene Resetmethoden werden im Internet angeboten. Ob sie funktionieren habe ich nicht überprüft.
a)  Basic Reset

Auf der Rückseite des Kobo Touch und des Kobo Mini (erst Rückdeckel abnehmen) befindet sich ein kleines Loch, in welches man eine aufgebogene  
Büroklammer senkrecht reinstecken kann. Hierdurch drückt man einen kleinen Schalter im Inneren, der den Reset auslöst.

b)  Factory Reset - Zurücksetzen auf Werkeinstellungen  
Unter dem Menüpunkt Einstellungen der Kobo Betriebssoftware findet man unter Geräte-informationen die Option „Werkseinstellungen“, welche den Kobo zurücksetzt. Hierbei gehen die installierten Bücher und die Einstellungen verloren. Nur was nutzt diese Option, wenn man vor einem Bildschirm sitzt, der nicht mehr reagiert?

Lösungsvorschläge für den Kobo Touch und Glo: 
Auschalter einige Sekunden nach links, damit der Kobo wirklich ausgeschaltet ist. Dann die Home-Taste gedrückt halten und den Einschalter einige Sekunden betätigen.
oder: 
„Home Knopf drücken und halten; Reset mit einer Büroklammer drücken und los lassen. Währenddessen den Home Knopf immer weiter gedrückt halten.
Dann resettet der Kobo, die LED flasht (blinkt ganz schnell wie ein LED 
Fahrradlicht) und auf dem Bildschirm erscheint "resetting".
Jetzt kann man die Home Taste los lassen“

Lösungsvorschlag für den Mini

Ausschalter einige Sekunden nach links, damit der Kobo wirklich ausgeschaltet ist. Den Resetknopf mit der Büroklammer mehrere Sekunden gedrückt halten. Dann dabei den Einschalter betätigen.
5. Das Öffnen des Kobo 
a) Mini 
Der Kobo Mini besitzt auf der Rückseite einen Zierdeckel, den man mit den Fingernägeln ausclipsen kann. Der darunter liegende Deckel ist mit 6 kleinen Kreuzschlitzschrauben befestigt. Damit diese Schrauben nicht verloren gehen, legt man sie am besten nach dem Ausschrauben auf die Klebeseite eines Tesabandes. Dieser Deckel kann ebenfalls mit den Fingernägeln oder einer Scheckkarte vorsichtig ausgeclipst werden.
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              Bild 3: Zierdeckel

                 

     Bild 4: Rückdeckel

Auf der Platine findet man dann eine normale Micro SD-Karte, die man mit dem Fingernagel aus der Halterung herausschieben kann. Das sollten nur diejenigen machen, die ein Backup dieser Karte anlegen wollen. Wer keine Sicherung anlegen will, riskiert maximal den Wert eines Kobo und beansprucht sein Nervenkostüm dennoch gewaltig. Meine Empfehlung deshalb: Die Micro -SD Karte immer sichern!
b) Touch   
Der Touch besitzt keinen Zierdeckel und ist auch nicht verschraubt. Den Rückdeckel kann man mit einem feinen aber nicht scharfen Werkzeug (Brieföffner Spitze, Fingernagel, Checkkarte … ausclipsen.  Hierzu existiert ein Video.
 http://www.youtube.com/watch?v=2SmYg4q9ai4
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Bild5 und 6: interne SD-Karte (Kobo Touch)
6. Die Micro-SD-Karte sichern und eine Dublette erzeugen 
Nachdem die SD-Karte entnommen ist, kann man sie sowohl mit Windows als auch mit Linux klonen. Klonen bedeutet, dass die Micro-SD-Karte Bit für Bit ausgelesen und in einer Datei gesichert wird. Von dieser Image-Datei erzeugt man dann eine Micro-SD-Karte als Doublette. Hierzu muss man sich ein geeignetes Bit2Bit-Kopierprogramm (Paragon, Acronis …) für Windows besorgen. Ich habe keines dieser Programme getestet, weil ich diese Arbeit aus vielen Gründen lieber mit Linux erledige. Ich habe allerdings ein kostenloses Windows Tool gefunden und erprobt, welches das genauso gut erledigt. Ich will mit der Besprechung dieses Tools beginnen, weil die Mehrzahl der XCSoar User auf Linux nicht zu Hause ist. 
Wer die SD-Karte nicht sichert, der verliert maximal den Kaufpreis für den Kobo, falls dieser nach einer XCSoar Installation nicht mehr funktioniert. Die Wahrscheinlichkeit hierfür ist eher gering, wenn man die Zwangsregistrierung nicht umgeht und das offizielle XCSoar-Kobopaket benutzt.

Ich rate dennoch zur Sicherung, weil selbst Profis die dümmsten Fehler machen und der Kobo z.Zt. in jedem Fall geöffnet werden muss.
6.1 Mit Hilfe von Windows
Nach dem Ausbauen der SD-Karte legt man sie in den SD-Kartenleser des PC oder eines Notebooks ein. 

Achtung jetzt wird es gefährlich! 
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Weil die SD-Karte 2 Linux Partitionen enthält, möchte Windows als erstes diese Karte formatieren. Das muss natürlich verhindert werden. Ansonsten wäre unser Kobo nach wenigen 
Sekunden nur noch ein nutzloser Briefbeschwerer.   
Bild 7: Vorsicht Falle!
Nun braucht man ein Programm, welches die SD-Karte Bit für Bit ausliest und alle gelesenen Daten in eine sogenannte Image-Datei schreibt. Das Programm „Win 32 Diskimager“ ist hierzu in der Lage.  

http://sourceforge.net/projects/win32diskimager/
 Es gibt eine weitere Software hd-Clone 4.3, die das gleiche leistet. In der Freeware Version scheint das Image allerdings in einem proprietären Format angelegt zu werden, so dass für eine Datenrettung zwingend dieses Programm erforderlich ist.

 http://www.miray.de/de/download/sat.hdclone.html

Das Tool Win32 Imager präsentiert sich wie folgt:
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       Bild 8: win32 Diskimager
Das Programm hat die SD-Karte hier als Laufwerk [F:\] erkannt. Statt F:\ kann In einer anderen Hardwareumgebung ein anderer Laufwerksbuchstabe vorhanden sein. In die Zeile Image File tragen wir den Speicherort ein, an welchem wir das Abbild der SD-Karte speichern wollen.  
    
Hier:        c:\kobo_touch_win.img
Abschließend drücken wir den Button Read und warten auf die „Read successful“-Mitteilung:
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Bild 9:Win32 Diskimager
Wir kontrollieren das Ergebnis mit Hilfe eines Datei-Explorers und sollten folgendes Ergebnis sehen.
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Wir beenden das Disk Imager Programm und nehmen die Micro-SD-Karte aus dem Rechner. Jetzt  müssen wir die Imagedatei nur noch auf eine Micro-SD-Karte zurückschreiben, die wir im Kobo be-nutzen wollen, und legen eine andere 2GB große SD-Karte in den Kartenleser des PC ein.
Die eingelegte Micro-SD-Karte sollte als Laufwerk F erkannt werden. Wir verhindern das Formatieren, falls Windows das möchte. Da wir „Bit für Bit“ kopieren, ergibt sich die Formatierung quasi von selbst. Wir müssen jetzt nur noch den Write-Butten drücken und die Write Success – Meldung abwarten.Nach dem Kopieren entnehmen wir die Karte und legen sie in den ausgeschalteten Kobo 
ein. Unser eReader Kobo sollte jetzt problemlos von der SD-Karte booten.

6.2 Die Sicherung mit Hilfe von Linux
Wer sichern will und kein festinstalliertes Linux System besitzt, der beschafft sich im Netz eine Linux Distribution, welches man als Livefilesystem auf CD, DVD oder USB-Stick installieren kann. (z.B. SystemRescueCD). Zudem findet man in jedem Kiosk mindestens eine Zeitschrift, der eine CD/DVD mit Linux beigelegt ist. (Ubuntu, Lubuntu, Knoppix …)   
                  
Hier ein Tutorial:    http://www.lidux.de/linux-tutorials/38-ubuntu-live-linux-usb-creator.html
Wenn sie mit diesem Tool einen USB-Stick einrichten und mit dem Begriff Persistenz nicht klarkommen: Hier legen sie fest, wie viel  Speicher auf dem Stick für die persönliche Datenspeicherung verbleiben sollen. 
Linux bringt aber bereits von Hause aus ein gutes Programm zum Sichern ganzer Platten oder Partitionen mit. Das Programm heißt dd und wird im Terminal mit Befehlszeilen benutzt. Näheres dazu unter "Mit Linux eine Sicherungskopie der Micro-SD-Karte erzeugen "
Die SD-Karte erkunden

Wer ein lauffähiges Linux System hat, der geht jetzt wie folgt vor:


a)  Linux starten, ggf. einloggen und die SD-Karte des Kobo in den SD-Kartenleser des Linux Rechners  
      einsetzen.
b) das Programm xterm starten
c) im Terminal Fenster das folgende Kommando eingeben:               sudo fdisk –l 
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Bild10: Die Ausgabe des Kommandos fdisk
Die Ausgabe dieses Kommandos informiert über die Massenspeicher des verwendeten Rechners. Man muss jetzt herausfinden, unter welcher Bezeichnung die SD-Karte des Kobo angesprochen werden kann. Der nachfolgend dargestellte Bildschirm zeigt, dass der Beispielrechner einen 
Massenspeicher (Festplatte) mit dem Namen /dev/sda hat, der in 3 Partitionen sda1, sda2 und sda3 aufgeteilt ist. Es sind die NTFS –Partitionen eines Windows Betriebssystems. Außerdem existiert ein Massenspeicher mit dem Namen /dev/sdb, der nur eine Partition sdb1 enthält und wie eine Festplatte organisiert ist. Es ist ein 2GB großer USB-Stick, der in einem fat16-Dateisystem das Linux Livefilesystem beherbergt.

Der 3. Massenspeicher mit dem Namen /dev/sdc hat 3 Partitionen mit dem Namen sdc1, sdc2 und sdc3. Die ersten beiden Partitionen sind Linux Partitionen. Die 3. Partition ist so formatiert, dass sie von Windows gelesen und beschrieben werden kann. Die ersten beiden Partitionen werden von Windows normalerweise nicht erkannt. Es sind die Systempartitionen des Kobo. Die erste Partition beherbergt ein Dateisystem zur Wiederherstellung des Kobo. Die 2. Partition beherbergt das Betriebssystem des Kobo (Linux) und die 3. Partition ist eine Datenpartition des Kobo, welche von den Benutzern z.B. mit Büchern gefüllt wird. Wir werden dort später unser XCSoar ablegen.

Die SD-Karte des Kobo kann hier also unter dem Namen /dev/sdc angesprochen werden.

Weitere Informationen kann man mit dem Tool gparted erhalten. Es kann über die Kommandozeile aufgerufen oder per Mausklick als Systemprogramm gestartet werden.
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Bild 11: Die Informationen durch GParted

Unter welchem Namen wird das Windowsdateisystem angesprochen?

Um das herauszufinden, startet man am besten einen Dateiexplorer und sucht den Pfad unter dem das Dateisystem von Windows angesprochen werden kann. Wer ein Linux Live System benutzt, der muss die Sicherungskopie im Windowsdateisystem anlegen, weil auf Linux Live Systeme i.A. nicht gespeichert werden kann. 

Mit Linux eine Sicherungskopie der SD-Karte erzeugen 

In Linux benutzt man hierzu das dd –Kommando. Das Kommando sudo bewirkt, dass dd mit Administratorrechten ausgeführt wird.

sudo dd if=/dev/sdX of=Pfad zur Sicherungsdatei 

Im Beispiel wäre     „/dev/sdX“:      /dev/sdc

Achtung: Linux Kommandos sind nicht geschwätzig. Sie arbeiten im Stillen. Wenn also das dd-Kommando abgesetzt worden ist, dann wird man bis zu 15 Minuten keine Bildschirmausgaben sehen. Der Rechner ist nicht abgestürzt. Er legt nur still und gründlich die Sicherheitskopie an. Erst dann, wenn er damit fertig ist, meldet er sich zurück. 
Erzeugen einer Micro-SD-Kartendublette 

Hierzu entfernen wir die Originale SD Karte und legen eine 2GB große Micro-SD-Karte in den Kartenleser ein. Anschließend geben wir folgenden Befehl ein:

sudo dd if=Pfad zur Sicherungsdatei of=/dev/Name_der_SD_karte   
Der dd Befehl wird wieder viele Minuten brauchen. Anschließend legen wir diese Karte in den Kobo ein und testen sie hoffentlich erfolgreich. Die Originalkarte verwahren wir an einem sicheren Ort.  
6.3 Wiederherstellung  mit einer fremden Sicherungskopie

Szenario: Der Kobo verweigert seinen Dienst, weil die SD-Karte physikalisch oder inhaltlich  defekt ist. Es gibt keine funktionierende Sicherheitskopie dieser Karte.

Legale und nicht legale Rettungsanker: 

a) Sie wenden sich an den Hersteller des Kobo. Er wäre aufgrund der rigiden Lizensierung vielleicht 
     dazu verpflichtet, ihnen zu helfen, wenn sie den Kobo nicht geöffnet hätten. 

b) Sie verschaffen sich ein Image eines fremden Kobos und tauschen die fremde Seriennummer 
      gegen die eigene Seriennummer. 

         Damit verstoßen sie allerdings gegen das folgende Dokument  und verletzen dadurch ggf. das 
         Urheberrecht.
         http://download.kobobooks.com/learnmore/kobo1_pdf/Kobo_eReader_Terms_of_Use.pdf
Sie befinden sich jetzt also in einer Situation, in der sie es wahrscheinlich sehr bereuen, keine eigene   
Sicherheitskopie zu besitzen. Konsequent wäre es, jetzt den Wert ihres Kobos abzuschreiben und ihn künftig als Briefbeschwerer zu nutzen. 

Der nachfolgend im Internet beschriebene Weg ist aufgrund der rigiden Lizensierung wahrscheinlich nicht legal.

Im Betriebssystem des Kobo ist die Seriennummer eingetragen, so dass eine fremde Sicherungskopie normalerweise nicht funktioniert. Kennt man aber seine Seriennummer, kann man mit Hilfe eines Hex-Editors seine statt der fremden Seriennummer eintragen und dann die Sicherungsdatei verwenden. 

Um die Seriennummer zu erfahren gibt es nur zwei Wege:

- man schreibt sie von der Originalverpackung ab
- man liest sie aus einem eigenen Image aus

Zunächst muss man sich eine Sicherungskopie wie zuvor beschrieben anlegen. Selbst wenn der Kobo nicht mehr läuft kann man so vorgehen. Im beschädigten Betriebssystem ist in der Regel noch die Seriennummer vorhanden. Diese Sicherungsdatei öffnet man mit einem Hex-Editor, es gibt viele kostenlose Varianten im Internet zu finden, z.B. HxD:

http://mh-nexus.de/de/hxd/
Im Hex-Editor geht man zu Offset 200 (also zu einer bestimmten Stelle), und dort kann man dann im rechten Fenster die Seriennummer ablesen. Diese bitte notieren. Jetzt öffnet man das fremde Image ebenfalls mit dem Hex-Editor, ersetzt bei Offset 200 die fremde Seriennummer durch die eigene und speichert die Datei. Dieses neue Image kopiert man nun wie oben beschrieben auf die Micro-SD Karte.
7. Die Installation von XCSOAR
XCSoar bekommt man auf den Kobo, indem man ihn mit einem USB-Kabel mit einem PC oder Notebook verbindet. Die SD-Karte des Kobo enthält 3 Partitionen. Eine dieser Partitionen mit dem Namen KOBOeReader ist eine Datenpartition und von den Benutzern des Kobo veränderbar. Sie wird auf dem PC/Notebook als externe Festplatte (vfat formatiert) sichtbar. 

Zwei weitere Partitionen enthalten das Systemfilesystem von Linux sowie ein Wiederher-stellungssystem. Beide Partitionen sind ist von Windows aus mit Bordmitteln nicht sichtbar und veränderbar, weil sie in einem Linux Format (ext) formatiert sind. 

Wir sehen nur die Datenpartition des Kobo als Laufwerk mit der Bezeichnung KOBOeReader.
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Bild 12: Kobo Laufwerk KOBOeReader
Auf der Internetseite http://www.xcsoar.org/download/latest.html erhält man die aktuelle Software für den Kobo Mini, Touch und Glo. Sie besteht aus einem komprimierten tar-Archiv mit dem Namen KoboRoot.tgz.
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Als nächstes sucht man das Verzeichnis .kobo auf der Datenpartition KOBOeReader.  

Bild 13: Das Verzeichnis .kobo

Verzeichnisse mit einem führenden Punkt im Namen sind unter Linux nicht sichtbar. Wer das Verzeichnis .kobo nicht findet, sollte das berücksichtigen. Die Datei KoboRoot.tgz kann unter Linux problemlos auf die Partition KOBOeReader kopiert werden, um sie allerdings in den Ordner .kobo zu bekommen, startet man wieder xterm und geht auf die Partition KOBOeReader:

cd /Volume/KOBOeReader, manchmal auch cd /media/KOBOeReader
ls -a
zeigt alle Dateien an, darunter auch die Datei KoboRoot.tgz. Diese kopiert man nun in den Ordner .kobo:

mv KoboRoot.tgz .kobo 
[image: image14.png]


Unter Windows kopiert man die Datei KoboRoot.tgz einfach in den Ordner .kobo. Wenn man anschließend den Kobo abgesichert vom PC trennt, installiert sich XCSoar selbstständig und legt ein unvollständiges Datenverzeichnis mit dem Namen XCSoarData an. Die Installation der Datenfiles (Wegpunkte, Karten …) nimmt man abschließend in XCSoarData in den Unterverzeichnissen Waypoints, Maps, … wie gewohnt vor.   
Hierzu verbindet man den Kobo mit dem PC und drückt die Schaltfläche Nickel auf dem Startbildschirm von XCSoar. Anschließend kann man sich mit dem PC verbinden und in der Datenpartition KOBOeReader im Verzeichnis XCSoarData die fehlenden Dateien ergänzen.
Bild 14: Die XCSoarData Verzeichnisse                                                                                                                        

Zuletzt kopiert man die init.sh in das Verzeichnis KOBOeReader/XCSoarData/kobo. Diese Datei ist erforderlich, um später eine Telnet-Verbindung zwischen PC und Kobo zu ermöglichen. Download unter: http://max.kellermann.name/projects/xcsoar/kobo.html
